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Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion iſt erſt im
Laufe der Woche zu erwarten.

Corx ſchlägt Hoover als Schiedsrichter in der Reparations
kommiſſion vor.

Ein Vortrag Keynes über die deutſche Reparationspolitik.
Die Reichsregierung bereitet weitgehende Maßnahmen gegen

die Teuerung vor.
Die Leipziger Herbſtmeſſe wurde geſtern eröffnet.

Entſcheidung ger Kepargtions-
kommiſſion nicht vor Mittwoch,

Deutſche Derſweter ſollen „gehßört“ werden,
Paris, 28. Auguſt. Die Reparationskommiſſion ver-

öffentlicht folgende Note: Die Reparationskommiſſion war
am Sonntag mittag von 11 bis 1 Uhr verſammelt. Die
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß es nicht möglich ſein wird,
vor Mittwoch dem 30. Auguſt eine Entſcheidung über das
von der deutſchen Regierung am 12. Juli vorgelegte Mora-
torinumsgeſuch zu fällen. Sie hat der deutſchen Re
gierung zur Kenntnis gebracht, daß, wenn dieſe von der
Möglichkeit, gehört zu werden, die ihr nach Artikel 284
des Friedensvertrages zuſteht, Gebrauch zu machen wünſche
die Kommiſſion geneigt iſt, die bevollmächtigten Vertreter
der deutſchen Regierung am Mittwoch zu hören.

Der Beſprechung der Re arationskommiſſion ha
ein amerikaniſcher Vertreter offiziös beigewohnt.

Wie der „Temps“ mitteilt, haben in der Sitzung der
Reparationskommiſſion die einzelnen Delegierten ihre An
ſicht über das deutſche Moratoriumsverlangen auseinander-
geſetzt. Die einen erklärten, ſie ſeien einem Moratorinm
günſtig geſinnt, die anderen betonten, ſie ſeien gegen ein
Moratorinm, wenn nicht Deutſchland produktive Pfänder
geben würde. Zwei Anſichten ſeien bei allen Mitgliedern
der Reparationskommiſſion zum Durchbruch gekommen, ein-
mal, daß die gegenwärtige Unſicherheit ohne ſchwere Folgen
nicht länger dauern könne, und daß die Entſcheidung der
Kommiſſion möglichſt früh, wenn möglich am Mittwoch er
folgen müſſe, außerdem, daß durch die Alliierten Verſöh-
nungsverſuche gemacht werden müßten, um eine einſtimmige
Entſcheidung herbeizuführen. Wie der „Temps“ weiter mit-
teilt, iſt die deutſche Regierung von der Entſcheidung der Re
parationskommiſſion ſofort telegraphiſch in Kenntnis ge-
ſetzt worden. Ebenſo iſt der Kriegslaſtenkommiſſion in
Paris Mitteilung gemacht worden.

Brei Mögüchkeiten.
Paris, 28. Auguſt. Der von belgiſcher Seite infor-

mierte „Jntranſigeant“ glaubt verſichern zu können, daß
Sir John Bradbury von der engliſchen Regierung er-
mächtigt worden iſt, nach beſtem Ermeſſen zu ſtimmen. An

auch

dererſeits ſoll ber Grundſatz der doppelten Stimme des Vor
ſitzenden allſeitig anerkannt worden ſein. Nach der gleichen
Quelle ſteht die Reparationskommiſſion vor folgenden drei
Möglichkeiten:

l. Das von Deutſchland verlangte Moratorium an-
zunehmen und in einem begründeten Gutachten die Dauer
desſelben feſtzuſetzen.

2. Das Moratoriumsgeſuch einfach abzulehnen und
Deutſchland auffordern, die im Januar in Cannes feſt
geſetzten Zahlungen zu leiſten, und

3. eine vorſichtige Zurückhaltung zu be-wahren und weder für noch gegen zu ſtimmen.
Beim Verlaſſen des Sitzungsſagales erklärte Leon Dubvis

den anweſenden Journaliſten, daß das Programm der
SDfänder in London in unrichtiger Weiſe aufgeworſen und in
Berlin falſch aufgefaßt worden ſei. Wenn die deutſche Re-
gierung eine Garantie von 50 Millionen Goldmark für die
Naturaliſierungen anbot, ſo habe ſie vergeſſen, daß auch für
die Geldzahlungen Garantien gegeben werden müßten. Die
Reparationskommiſſion werde ſich mit drei Fragen zu be
ſchäftigen haben: erſtens: Moratörium ohne Pfänder, zwei-
ten: Moratorium mit Pfänder und 3. kein Moratorium.
Leon Dubois glaubt, daß die Verhandlungen mehrere Tage
dauern werden.
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Deutſchland, England, Frankreich einverſtanden?
Söondon, 28. Auguſt. Gouverneur James Cox, der Kan-

didat der Demokratiſchen Partei bei den letzten Präſident
ſchaftswahlen der Vereinigten Staaten, machte die ſenſatio
nelle Mitteilung, daß Beſtrebungen im Gange ſind, den
amerikaniſchen Handelsminiſter Herbert Hoover, den aus
der Kriegszeit bekannten Lebensmitteldiktator, als Schieds
richter für die Reparationsfrage zu beſtellen. Gouverneur

CMontag, den 28. Auguſt 1922 162. Jahrgang.
C h I

Cor hat Lloyd George in einer zweiſtündigen Unterredung
dieſen Plan entwickelt. Wie verlautet, habe Cox bereits von
engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Seite die Verſicherung
erhalten, daß dieſe drei Nationen mit dem Eintritt Hoovers
in die Reparationskommiſſion einverſtanden ſein würden
Bor amerikaniſchen Preſſevertretern teilte Cox folgende Ein-
zelheiten mit:

Hoover würde die Aufgabe zufallen, die Lage Deutſch-
lands feſtzuſtellen, und die Summe zu fixieren, die Deutſch
land zu zahlen in der Lage iſt. Cox betonte, daß Hoover das
Vertrauen Europas beſitze, und fuhr dann fort: „Seine Ent-
ſcheidung würde auch von Frankreich angenommen werden,
das heißt alſo, von allen beteiligten Parteien. Jede Regie
rung würde die Ernennung Hovvers begrüßen. Schon die
bloße Ankündigung ſeiner Ernennung würde dazu beitragen,
die Verhältniſſe zu ſtabiliſieren. Später, nachdem die Re-
parationsfrage gelöſt ſei, würden Deutſchland ſowohl wie
Frankreich und Oeſterreich in der Lage ſein, die notwendigen
Anleihen zu erhalten.“

Zur Begründung ſagte Gouverneur Cox: „Das Sturm-
zentrum der wirtſchaftlichen Welt iſt Mitteleuropa. Alle
diejenigen, die Deutſchland und Oeſterreich beſucht haben,
ſind einer Meinung über den kritiſchen Punkt, an dem beide
Länder angelangt ſind, Oeſterreich iſt bereits in Auflöſung
begriffen. Jede Stunde aber bringt Deutſchland demſelben
Punkt näher. Die Nationen Europas befinden ſich ſelbſt
auf einem toten Punkt in der Reparationsfrage. Diesſeits
des Atlandtiſchen Ozeans ſcheint man keine Löſung zu finden.
Der Hauptſchlüſſel liegt bei den Vereinigten Staaten Keine
der von England vorgeſchlagenen Löſungen ſcheint von Fran-
reich angenommen zu werden.

keine Ausmeiungen mehr.
Eine franzöſiſche Note.,

Verlin, 27. Auguſt. Die Meldungen über die teilweiſe
Aufhebung der franzöſiſchen Retorſionsmaßnahmen werden
durch eine der deutſchen Regierung zugegangene amtliche
Mitteilung der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft nunmehr be-
ſtätigt. Danach werden einſtweilen neue Maſſenausweiſungen
von deutſchen Einwohnern Elſaß-Lothringens nicht mehr
erfolgen. Die Sequeſtration der Güter der Vertriebenen
iſt aufgehoben. Auch die deutſchen Guthaben ſind wieder
freigegeben. Die Aufhebung der weiteren Retorſionsmaß-
nahmen wird für den Fall der Zahlung der reſtlichen Aus-
gleichsrate in Ausſicht geſtellt. Gleichzeitig ſchlage die fran-
zöſiſche Regierung vor, in Verhandlungen über den Abſchluß
eines der Reparationskommiſſion zu unterbreitenden deutſch
franzöſiſchen Abkommens über eine endgültige Regelung der
Ausgleichszahlungen einzutreten.

Die Bereitwilligkeit hierzu iſt der franzöſiſchen Bot-
ſchaft erklärt worden.

57 z z 5Kkounes in Hamburg.

Ein Vortrag auf dem Weltwirtſchaftskongreß über die
Reparationsfrage.

Jn der Schlußſitzung des Weltwirtſchaftskongreſſes der
Ueberſeewoche hielt Profeſſor Keynes ſeinen mit großer Span-
tung erwarteten Vortrag über Deutſchlands Reparatibns
politik. Die beiden Jdeen der großen internationalen Anleihe
und der Zahlung der Sachleiſtungen hätten nur in der
Vergangenheit politiſchen Wert gehabt. Es gebe nur eine
Art internationaler Anleihe, die bei der Regelung der Re-
parationen von Bedeutung ſein könnte, nämlich
eine deutſche Anleihe, die in den Ländern ſeiner Gläubiger

uf gebracht würde.
Eine deutſche, in Frankreich gezeichnete Anleihe würde,
wenn der Ertrag der Anleihe Frankreich zufiele, ein praktiſch
wirkſames Mittel ſein, um die franzöſiſchen Finanzen nach-
drücklich zu beſſern. Deutſchland würde beſſer in der Lage
ſein, zu zahlen, wenn man ihm die Wahl der Zahlungs-
methode ſelbſt überlaſſe. Jeder Verſuch, beſtimmte Arten
der Zahlung vorzuſchreiben, würde die Fähigkeit Deutſch-
lands zu weiteren Zahlungen herabmindern.

Ein Moratorium ſei unvermridlich, es ſei indeſſen ſchwer
zu ſagen, auf wie lange es gewährt werden müſſe und in
welchem Maße Deutſchland nach ſeiner Beendigung mit den
Zahlungen beginnen könne.

Er denke ſich die Löſung folgendermaßen: Geſetzt, die
Beſamtſchuld Deutſchlands, abgeſehen von den ſchon be-
wirkten Zahlungen würde auf 40 Milliarden Goldmark feſt-
gelegt, und geſetzt, dieſer Betrag wäre 1930 fällig, ſo würde
jeder Betrag, der vorher bezahlt werde, von der zu dieſem
Zeitpunkte geſchuldeten Summe abgezogen zuzüglich 10 Proz.
ZZinſeszinſen von dem Zeitpunkte einer jeden Zahlung
bis zum Fälligkeitstermin 1930; ab 1924 würden ſich die
Jahresraten auf mindeſtens 1 Goldmilliarde zu belaufen
haben. Die 1930 noch geſchuldete Summe wäre alsdann
durch eine Reihe mehr und mehr abnehmender Zahlungen
auf 15 Jahre zu verteilen. Falls eine ſolche Regelungmit der Streichung der Sachleiſtungen und der Auflöſung
der Reparationskommiſſion, vor allem mit der Beendigung
der Beſetzung der Rheinlande, zuſammenträfe, würde Deutſch
land ein Finanzproblem gegeben ſein, deſſen Löſung ſeine
Sachverſtändigen gewachſen ſein würden und deſſen Be-
fürwortung ſeine Politiker nicht zu ſehr belaſte. Er glaube,
daß die Zeit jetzt gekommen ſei, in der die Praktiker in
Deutſchland ſich ernſtlich dem Entwurf eines ſolchen Planes

Der neue Ausverkauf in Deutſchland
Der ungeheuere Markſturz hat nicht nur eine ebenſo

ungeheuere Teuerung im Gefolge gehabt. Es hat wiederum
ein neuer rieſenhafter Ausverkauf Deutſchlands
begonnen. Hunderttauſende von Ausländern ſind beſonders
in die Grenzgebiete eingedrungen und kaufen alles auf,
was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Am ſchlimmſten iſt das
beſetzte Gebiet heimgeſucht. Jn Köln allein ſchätzt man die
Maſſe dieſer Ausnutzer der deutſchen Elendskonjunktur auf
über 200 000. Die Geſchäfte haben faſt einheitlich zur
Abwehr dieſes Ausverkaufs die Preiſe für Ausländer um
100 bis 120 Prozent erhöht. Umſonſt. Nun ſind ſie zum
Teil dazu übergegangen, an Ausländer überhaupt keine
Ware mehr abzugeben. Zum Teil ſchließen ſie die Ge-
ſchäfte oder öffnen ſie nur für ein paar Stunden am Tage.
Es iſt begreiflich, daß die arbeitende Bevölkerung beſonders
in den großen Städten des Rheinlandes von der Regierung
und den Stadtverwaltungen die energiſchſten Abwehrmaß-
nahmen fordert. Es ſind Verhandlungen im Gange, in den
Schutz gegen dieſen neuen Ausverkauf Deutſchlands, der
alles bisher Dageweſene übertrifft, eine geſetzliche Einheit-
lichkeit zu bringen. Alle Maßnahmen aber werden ein
großes Loch haben: für die Beſatzungstruppen darf ein Teue-
rungszuſchlag nicht erhoben und auch die Abgabe von Waren
nicht verweigert werden. Die Ausländer kaufen denn auch
bereits mit Hilfe und durch Vermittlung der Beſatzungs-
truppen.

Eine ſehr beliebte und ausgiebig benutzte Einfalls-
pforte in das beſetzte Gebiet geht durch Luxemburg. Trier
iſt ebenfalls von hamſternden Ausländern überſchwemmt.
An der nur 11 Stunden entfernten Grenze müſſen die
deutſchen Gendarmen einen außerordentlich ſcharfen Wach-
dienſt ausüben. Der Erfolg iſt durchaus lohnend.

Ueber Sachſen ergießt ſich aus der Tſchechoſlowakei der
Strom der warenhungerigen Tſchechen. Ebenſo in die be-
nachbarte Provinz Schleſien, beſonders in den zu nächſt ge-
legenen Kreis Hirſchberg. Die Behörden haben bereits eine
verſchärfte Kontrolle des Ausländerverkehrs angeordnet. Alle
Ausländer ohne vorgeſchriebenen Paß und Sichtvermerk, die
im Grenzzollbezirk ohne Grenzausweis angetroffen, ſollen
angehalten werden: gekaufte Waren aber verfallen der Be-
ſchlagnahme. Dieſe Maßnahmen jedoch werden nur die
kleinen Hamſterer treffen. Ein erfolgreicher Kampf
gegen den Ausverkauf Deutſchlands kann nur geführt werden
durch einheitliche Abwehr der ganzen deutſchen Ge-
ſchäftswelt. Die ſächſiſche Regierung gedenkt die Sicht-
vermerke zur Einreiſeerlaubnis aus der Tſchechoſlowakei er-
heblich einzuſchränken. Hoffentlich nicht voſt feſtum!

Jnzwiſchen wächſt der Strom der kaufenden Ausländer
im Herzen Deutſchlands von Tag zu Tag. Ein Gang durch
die großen Geſchäfte und Warenhäuſer Berlins zeigt, daß
mehr Ausländer kaufen als Deutſche. Auf dem Gebiet der
Herren und Damenbekleidung werden faſt nur mehr Welt-
marktpreiſe gefordert. Sie richten ſich durchaus nach dem

tand des Dollars: Fertige Anzüge von einiger Qualität
j bereits 15--30 000 Mark. Die Preiſe ſteigen von

Tag zu Tag. Wie wir Deutſche die Winterbekleidung be-
zahlen ſollen, iſt einfach ein Rätſel. Unſerer Anſicht nach iſt
hier nur durch generelle Sondermaßnahmen der Regierung
und durch Polizeivorſchriften Abhilfe zu ſchaffen (72), der-
geſtalt, daß die Waren, die noch im Jnlande ſind, zu
einigermaßen erträglichen Preiſen von der deutſchen Be-
völkerung gekauft werden können. Was nach dem heutigen
oder gar zukünftigen Stande des Dollars berechnet wird,
wird unerſchwinglich für uns ſein. Warum ſoll das vor-
handene Billigere ins Ausland gehen und das ſpätere viel
Teuere für uns Deutſche da ſein? Denn ſobald die Preiſe
dem ſteigenden Dollar nachgeſtiegen und die Weltmarktpreiſe
einigermaßen erreicht haben, hören die Käufe des Auslandes
auf. Das Wort des Kanzlers: Erſt Brot, dann Reparationen,
muß ſinngemäß angewendet werden. Wir dürfen uns nicht
bis aufs Hemd ausplündern laſſen, weder durch Reparationen
und „produktive Pfänder“, noch durch die kaufenden Aus-
länder, die unſer Elend ausbeuten wollen.

könnten, derwidmen
ausführbar ſei, und nicht mehr von der Abſicht, die miß-
leitete öffentliche Meinung in Frankreich oder anderwärts
zu beſchwichtigen. Jn bezug auf

davon ausgehe, was in Wirklichkeit

Deutſchlands nächſte Zukunft,
ſagte Keynes, er ſei durchaus nicht optimiſtiſch, aber wenn
erſt eine Regelung mit den Alliierten gefunden ſei, ſehe
er keine ernſten Hinderniſſe für die Stabiliſierung der Mark,
obgleich er es für leichtſinnig halte, eine erhebliche Veſſerung
über den Stand hinans zu verſuchen, den die Mark a it
punkte der Durchführung dieſer Regelung habe. Profeſſor
Keynes ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, die
Grundbedingung für alles ſei ein guter Friede.



Ieuerungsmaßnahßmen der Regierung.
kinfußrverbote II Deviſenkontrolle.

Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Reichspräſi-
denten ein Miniſterrat ſtatt, an dem alle Reichsminiſter
bezw. in ihrer Vertretung die Staatsſekretäre teilnahmen:;
auch ein Vertreter der preußiſchen Staatsregierung wohnte
der Sitzung bei. Gegenſtand der Beratung war die innere
Lage des Reiches, namentlich die durch die Geldentwertung
der letzten Wochen verſchärfte Teuerung und die darauf
für das Reich und die Bevölkerung für den kommenden
Winter drohenden Schwierigkeiten.

Jn der Ausſprache gaben die Vertreter der Reſſorts
ein Bild der Lage, wie ſie ſich in ihrem Aufgabenkreis
darſtellt und erörterten die Möglichkeiten geſetzgeberiſchen
oder verwaltungsmäßigen Vorgehens. Auf dem Gebiete
des allgemeinen Wirtſchäftslebens ſind voin Reichskabinett
zwecks Verringerung des Bedarfs an Einfuhrdeviſen bereits

Beſchränkungen in der Einfuhr von Luxusgegenſtänden
beſchloſſen; ferner werden Erhöhungen der Ausfuhrabgabe
in den nächſten Tagen bekanntgegeben. Es ſind Maßnahmen
in Vorbereitung, um die reine Deviſenſpekulation durch
eine perivdiſch erfolgende nachträgliche Kontrolle der ge-
tätigten Deviſengeſchäfte zu unterbinden, ohne daß durch
dieſe Maßregel der notwendige Deviſenhandel für die Be-
dürfniſſe des Geſchäftsverkehrs behindert werden ſoll.

Der beſonders wichtigen Sicherſtellung der Volkser-
nährung ſollen folgende Maßnahmen dienen. Die ange-
bahnte

Regelung der Kartoffelverſorgung für den Winter
wird durch nachdrückliche Förderung des Vertragsabſchluſſes
zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern weiter verfolgt wer-
den. Die Verwertung von Kartoffeln in den Brennereien
wird auf das mit Rückſicht auf die Viehhaltung gebotene
Mindeſtmaß beſchränkt. Durch geeignete Maßnahmen wird
eine ſachgemäße Verteilung des Zuckers im nächſten Wirt-
ſchaftsjahr herbeigeführt werden; die Verwendung von in-
ländiſchem Zucker zur Herſtellung von Trinkbranntwein
wird verboten, die Verwendung von inländiſchem Zucker zur
Herſtellung von Süſtigkeiten weitgehend eingeſchränkt. Jn
Ausſicht genommen iſt ferner nach Einvernehmen mit den
Ländern ein

Verbot der Herſtellung ſtarker Biere.
Jn der angeſichts der hohen Fleiſchpreiſe beſonders wichtigen
Frage der Verſorgung der Bevölkerung mit Seefiſchen ſoll
auf eine genügende Verſorgung der Hochſeefiſcherei mit
deutſcher Kohle hingewirkt werden; die Belieferung mit
deutſcher Kohle würde es gleichzeitig ermöglichen, ein Ver-
bot des Löſchens in fremden Häfen an deutſche Fiſch
dampfer und ein Ausfuhrverbot für Seefiſche zu erlaſſen.

Dem ärgernisgebenden und widerlichen Treiben in
den Schlemmergaſtſtätten und in manchen Ver-
gnügungslokalen muß Einhalt geboten werden; es iſt Auf-
gabe der Länder und Gemeinden, durch Steuern und
ſonſtige durchgreifende Maßregeln dieſem wachſenden und
beſchämenden Unfug entgegenzutreten.

Auf dem Gebiete der Fürſorge für die
Bevölkerung ſind vor allem verſtärkte
Hilfsmaßnahmen für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene,

Sozial- und Kleinrentner
eingeleitet. Die Teuerungszuſchüſſe für bedürftige Kriegs-
beſchädigte und Kriegshinterbliebene ſind mit Wirkung vom
1. Auguſt 1922 erhöht worden und erhöhen ſich mit
Wirkung vom 1. September 1922 um durchſchnittlich weitere
662 v. H. Um eine beſſere und ſparſame Ernährung be-
ſonders bedürftiger Volkskreiſe zu ermöglichen, ſoll der
Ausbau und die Erweiterung der Volks-, Kinder und Stu-
dentenſpeiſeanſtalten ſoweit wie irgend möglich angeſtrebt
werden.

Auf dem Gebiete des Transportweſens ſind von der
Reichsbahnverwaltung alle Vorbereitungen getroffen, um
für den Winter einen möglichſt geregelten Abtransport der
Kohlen, der Kartoffeln und des Getreides zu ſichern; der
Lokomotivbeſtand iſt gegen das Vorjahr etwas, der Beſtand
an Güterwagen erheblich vermehrt.

Es beſtand im Miniſterrat Einmütigkeit darüber, daß
die Uebertretung der beſtehenden und der neu hinzukom-
menden im Jntereſſe des Volksganzen erlaſſenen Verbote unter
ſcharfe Strafen, insbeſondere unter Gefängnisſtrafen geſtellt
werden müßten.

Das Reichskabinett iſt entſchloſſen, in Erkenntnis der
Gefahren, denen bei einer weiteren Verſchlechterung der
wirtſchaftlichen Lage weitere Bevölkerungsſchichten ausgeſetzt
ſein würden, mit ſchnellen und umfaſſenden vorbeugenden
Maßnahmen einzugreifen. Die in der Sitzung des Miniſter-
rats vorbereiteten und hier ſkizzierten Abſichten der Reichs-
regierung werden am Montag mit den Vertretern der Län-
der durchberaten, nach ihren Anregungen eventuell erweitert
und unmittelbar durchgeführt werden.

notleidende

an der
Montag

Miniſterpräſident Graf Lerchenfe lId wird
Konferenz der deutſchen Miniſterpräſidenten am
in Berlin nicht teilnehmen, weil er, wie heißt,beim Katholikentag in München zugegen ſein wolle.

üegen eine neue 3wangswirkſchuft,
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Otto Hu g o hat an

den Reichskanzler Dr. Wirth und den Reichswirtſchafts-
miniſter Robert Schmidt folgendes Schreiben gerichtet: Als
Vorſitzender des wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes der Reichs-
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei erhebe ich entſchiedenen
Einſpruch gegen die von ven Gewerkſchaften geforderte Rück
kehr zur Zwangs wirtſchaft. Sie würde die Produktion der
deutſchen Wirtſchaft und ihre Zahlungsfähigkeit gegenüber
dem Weltmarkte reſtlos erſchüttern, größte Arbeitsloſigkeit
in ganz Deutſchland hervorrufen, die Anpaſſung der Löhne
an die Geldentwertung unmöglich machen, einen neuen Not-
ſtand der Warenverſorgung der Bevölkerung wie im Kriege
herbeiführen und trotzdem keine Preisentlaſtung für den
Konſum bedenten. Die Rückkehr zur Zwangs wirtſchaft müßte
der erſchlafften deutſchen Wirtſchaft den Todesſtoß verſetzen.

Eine Mahnung an die Arbeiterſchaft.
Die Unabhängigen und Sozialiſten richten an ihre An

hänger die Mahnung, Ordnung und Ruhe zu halten. Dieſe
Mahnung läßt erkennen, daß die Regierung und die unter-
richteten Kreiſen mit einem weiteren Markſturz rechnen, der
unausbleiblich iſt, wenn die Reparationskommiſſion die deut-
ſchen Vorſchläge ablehnen ſollte. Die Mahnung iſt deshalb

es

erlaſſen, weil in den nächſten Tagen bei einer Zunahme
der Teuerung Ausſchreitungen linksradikaler Elemente zu
erwarten ſind, die bereits vorbereitet werden.

Ausverkauf im Rheinignd.
Der Ausverkauf der Städte des beſetzten Gebietes durch

Franzoſen, Belgier, Holländer uſw. hat in den letzten Tagen
immer ſchlimmere Formen angenommen. Die Züge, die
von der Grenze hereinkommen, ſind vollgeſtopft mit Aus-
ländern, die ihre Reiſe nach dem Rheinlande und dem
benachbarten unbeſetzten Gebiete lediglich als Einkäufer
machen. Einzelne Warengattungen des täglichen Bedarfs,
wie Schuhe und Kleider, ſind faſt völlig ausverkauft und

im Preiſe derart in die Höhe gegangen, daß der deutſchen
Bevölkerung der Kauf unmöglich gemacht wird. Die Regie-
rung und die Landeskammern bereiten leider erſt jetzt Maß-
nahmen vor, um die Kataſtrophe zu verhüten. Allgemein
iſt man jedoch der Auffaſſung, daß die Maßnahmen
ſpät kommen. Schon wenden ſich die Ausländer, die z. B. auch
Frankfurt zu Tauſenden bevölkern, weiter landeinwärts ge-
legenen Orten zu, wie Kaſſel, Marburg uſw., nachdem ſie
die Städte des beſetzten Gebietes bereits abgegraſt haben.

Die Eröffnung der Leipziger Meſſe.
Eine Konferenz über welt wirtſchaftliche Probleme.
Leipzig, 28. Auguſt. Die Herbſtmeſſe hat geſtern ihren

Anfang genommen. Der Verkehr ſetzte äußerſt lebhaft ein,
Von dem Auslande iſt beſonders ſtark das öſtliche und
ſüdöſtliche Europa, vor allem Rumänien und Polen ver-
treten. Aber auch überſeeiſche Kundſchaft iſt am Platze.

Das Geſchäft äußerte ſich teils in eingehender Orien-
tierung über Preiſe, Qualität und Abſatzausſichten der
nächſten Monate, teils aber auch in ſtürmiſcher Nachfrage
nach jeder greifbaren Ware. Viefach wurden große Ab-
ſchlüſſe vorgenommen, insbeſondere in Textilerzeugniſſen.
Einzelne Firmen der Textilmeſſe haben ihre Produktion be-
reits ausverkauft. Unwillen erregte bei vielen Jnlands-
einkäufen das Verlangen zahlreicher Ausſteller nach Be
zahlung der Ware in Goldmark.

Auch die Techniſche Meſſe war in der Eröffnungsſtunde
fertig, der Beſuch ſetzte beſonders gegen die Mittagsſtunde
außerordentlich ſtark ein. Der Wirtſchaftslage entſprechend
diente auch hier der erſte Tag hauptſächlich der Jnfor-
mation. Es ſcheint, als wenn die dringend notwendige
Klärung ſich anbahnt, die Vorbedingung für größere Ge-
ſchäftsabſchlüſſe iſt.

Anläßlich der Meſſe veranſtaltete das Meßamt im
Einvernehmen mit dem Reichsverband der deutſchen Preſſe
eine Konferenz über welt wirtſchaftliche Probleme der Gegen-
wart, die am Sonntag nachmittag eröffnet wurde. Nachdem
am Nachmittag einige Meßpaläſte beſichtigt worden waren.
vereinigte der Abend die Teilnehmer zu einem Abendeſſen
in der Harmonie. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe begrüßte
als Vorſitzender des Aufſichtsamtes des Meßamtes und im
Namen der Stadt Leipzig die Gäſte. Er betonte, wenn
Deutſchland aus ſeiner geradezu verzweifelten wirtſchaftlichen
Lage herauskommen ſolle, müſſe ihm vor allem auf einige
Zeit wirkliche Ruhe gelaſſen werden. Der Redner richtete
namentlich an die ausländiſchen Preſſevertreter die Bitte,
dazu beizutragen, daß Wahrheit und Gerechtigkeit auch
gegenüber Deutſchland wieder zum Siege kommen. Der
Vorſitzende des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe wies
auf die

Not der deutſchen Zeitungen
hin. Dieſe drohe kataſtrophal zu werden. Der Vorſitzende des
Vereins der ausländiſchen Preſſe in Berlin Profeſſor
Naſſau-Nordewier ſagte, die Notlage Deutſchlands werde
im Auslande mehr und mehr erfaßt. Das beweiſe auch der
zahlreiche Beſuch von Journaliſten der ehemals feindlichen
Länder. Für die deutſch- öſterreichiſche Preſſe gab der Ver-
treter des „Neuen Wiener Tageblattes“ die Verſicherung ab,
daß für Deutſch- Oeſterreich nur das Zuſammengehen mit
dem deutſchen Volke und dem Deutſchen Reiche in Be-
tracht komme. Der Vertreter der „Chicagoer Abendpoſt“ Dr.
Brigge gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in Amerika
die Erkenntnis ſich verbreiten werde, daß ein Zuſammen-
gehen mit Deutſchland unbedingt nötig ſei.

Das Gewerklchaftshaus von be hapre
geſtiürmt,

Paris, 28. Auguſt. Jm Laufe der geſtrigen Nacht wurde
in Le Havre von Militär das Gewerkſchaftshaus im Sturm
genommen. Die meiſten der Belagerten hatten ſich aber vor
der Einnahme bereits geflüchtet, und nur einige Gewerk-
ſchaftsbeamte waren verhaftet worden. Die Regierung geht
mit außerordentlicher Strenge vor und behauptet, daß ſie
einem bolſchewiſtiſch- politiſchen Komplott auf die Spur ge-
kommen ſei, weshalb alle Streikführer, im ganzen 21, ver-
haftet wurden. Die Nachricht von der Verhängung des Be-
lagerungszuſtandes wird noch offiziell dementiert, aber die
geſamte Regierungsgewalt befindet ſich in den Händen der
Militärbehörden. Jm Laufe des heutigen Abend iſt es zu
Unruhen nicht gekommen, aber in der letzten Nacht fanden
Schießereien zwiſchen Polizei und Arbeitern ſtatt, die mit
Revolvern aufeinander feuerten.

Kohlenmangel und Arbeitsloſigkeit.
Nach einer Reutermeldung aus Detroit iſt die Ford

Motor Company infolge Kohlenmangels gezwungen, ſechs
ihrer Betriebe am 16. September zu ſchließen, wodurch
nahezu 200000 Arbeiter beſchäftigungslos werden.

und Amgebung
350facher Papierpreis.

Der „Zeitungsverlag“, das Organ des Vereins Deut-
ſcher Zeitungsverleger, teilt jetzt ebenfalls mit, daß die
Forderung der Zeitungsdruckpapier erzeugenden Verbände
für September 70 Mark für das Kilo betragen werde. Das
würde gegenüber dem Preis im Auguſt eine Verteuerung
um 150 v. H. bedeuten, gegenüber dem Friedenspreis eine
Erhöhung auf das 350fache. Die endgültige Preisfeſtſetzung
ſoll am 1. September erfolgen. Der „Zeitungsverlag“ be-
merkt, es ſei klar, daß die geforderte Preiserhöhung „das
Ende faſt aller deutſchen Zeitungen bedeuten“ würde. Der
Verein Deutſcher Zeitungsverleger würde in einer am 2.
September ſtattfindenden Sitzung des Vorſtandes und der
Kreisvereinsdelegierten ſich darüber ſchlüſſig zu machen haben,
welche Maßnahmen in dieſer Lage zu treffen ſind. Die
Anregung, alle deutſchen Zeitungen ſollten vorläufig ihr
Erſcheinen einſtellen, ſcheint uns allerdings kaum durch-
führbar zu ſein.

uAus

20 Grad im Schatten
Wir bemitleidenswerten Mitteleuropäer, die wir uns

mittlerweiſe an die Temperatur der nördlichſten Polarregionen
gewöhnt haben, ſollen nun mit einemal die Bärenhitze
von 20 Grad im Schatten aushalten. Wie wir die Reihe
der ſchönen Tage, die geſtern begonnen hat, ertragen, da-
rüber läßt ſich im Augenblick genaues nicht ſagen. Vor-
läufig ſchüttelt alles das ſorgenbeſchwerte Haupt und kann
2 nur dunkel entſinnen, ein ähnliches Wetter erlebt zu
aben.

Freilichtbühne Merſeburg.
Die nächſte Theaterveranſtaltung des Vereins für

Heimatkunde wird am Sonntag, den 3. September,
ſtattfinden und zwar um 4ih Uhr Nachmittags. Da
die beiden erſten Aufführungen ernſten Charakter trugen
(„Jphigenie“ und „Räuber“), ſo hat es der Verein für
Heimatkunde für richtig gehalten, zunächſt einmal die heitere

Es ſind GoethesMuſe zur Geltung kommen zu laſſen.

zu

reizendes Schäferſpiel „Die Laune des Verliebten“ und ein
modernes Luſtſpiel von Tſchechow „Der Heiratsantrag“ ge-
wählt worden: beide Stücke ſind auch für die Freilichtbühne
beſonders geeignet. Tſchechow hat mit dieſem Rokokoſpiel,
das wohl an allen größeren Bühnen bereits gegeben wurde,
überall vollen Erfolg gehabt. Da unter der Spielleitung
des Herrn Dr. Groß wieder nur erſte Kräfte des Halleſchen
Stadttheaters mitwirken werden, ſo wird unſerer Einwohner-
ſchaft wiederum ein ausekleſener Kunſtgenuß geboten werden.
Es darf deshalb auch wieder mit einem ausverkauften Hauſe
gerechnet werden. Dieſes iſt, was hier beſonders betont
werden ſoll, Vorbedingung für alle Veranſtaltungen des
Vereins, die recht erhebliche Unkoſten verürſachen. Eine
den Theaterbeſuchern ſicher ſehr willkommene Vervollkomm-
nung wird die Veranſtaltung durch mehrere Konzertvorträge
hieſiger „Künſtler“ erfahren, die vor Beginn des erſten
Stückes und in den Pauſen dargeboten werden. Es werden
von nun an die Spitzplätze im Naturtheater und
im Schloßgartenpavillon alle numeriert ſein. Vor-
verkauf in der Buchhandlung des Herrn Pouch. An der
Theaterkaſſe am Aufführungstage von 35 Uhr an bleiben
zwar die gleichen Preiſe, doch werden, wenn überhaupt,
dann nur noch die hinteren Plätze zu haben ſein. Die Mit-
glieder des Vereins für Heimatkunde erhalten für alle
Theateraufführungen einen Preisnachlaß (3 bis 5 Mark
je Karte). Da der Jahresbeitrag nur 20 Mark beträgt, kann
der Beitritty zum Verein nur jedermann empfohlen werden.
Der Ort der Aufführung (Freilichtbühne oder Schloßgarten-
pavillon) wird bis 3 Uhr nachmittags durch Aushang an
der Pouchſchen Buchhandlung, am Schloßgartenſalon und
am Heimatmuſeum bekannt gemacht werden. Der Beginn
der Aufführung bleibt in jedem Falle 41 Uhr.

Die Steinwürfe auf den Eiſenbahnzug aufgeklärt.
Vor einiger Zeit wurde ein Zug auf der Strecke

Cröllwitz Corbetha mit Steinen beworfen, wobei eine
Fenſterſcheibe zertrümmert und ein Paſſagier verletzt wurde.
Dem Oberlandjäger Franz iſt es jetzt gelungen, die Täter
ermitteln. Es ſind dies drei Schuljungen aus Spergau im
Alter von 11 und 13 Jahren.

Eine große Ausländergeſellſchaft
weilte heute in Merſeburg, um unſere Siedlungsbauten, be-
ſonders die von Stadtbaurat Zollinger erfundene Bauweiſe,
zu beſichtigen. Die Reiſe der Ausländer, veranſtaltet von
einer holländiſchen Geſelſchaft in Rotterdam, geht durch
ganz Deutſchland, um unſeren Siedlungsbau kennen zu
lernen. Ueber den Verlauf der Beſichtigung werden wir
morgen berichten.

Genehmigung der Ryealſtenerzuſchläge.
Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Real-

ſteuerzuſchläge, und zwar Gewerbeſteuer, Klaſſe 1
und 2 3000 Prozent,, Klaſſe 3 2500 Prozent, Klaſſe
4 1600 Prozent; Grundſteuer für bebaute Grund-
ſtücke 3000 Prozent 2,5 Prozent, des gemeinen Wertes.
für unbebaute Grundſtücke 12000 Prozent 5 Prozent
des gemeinen Wertes: Betriebsſteuer 1500 Prozent.
ſind in dem bisherigen Genehmigungsinſtanzenzug durch
Verfügung des Oberpräſidenten vom 15. Auguſt genehmigt
worden, während das Landesfinanzamt für den Reichs-
finanzminiſter gegen die Grundwertsſteuer von unbebauten
Grundſtücken Einſpruch erhoben hat. Auf Grund von münd-
lichen Verhandlungen, die vom Magiſtrat am 25. 8. im
Finanzminiſterium in Berlin geführt wurden, iſt der Ein-
ſpruch des Finanz miniſteriums zurückgenommen worden, ſo-
daß die oben genannten Realſteuerzuſchläge nunmehr end-
gültig genehmigt ſind und in aller Kürze zur Hebung
kommen.

Aus der Beſprechung im Reichsfinanzminiſterium ſei
noch als Vergleich zu den hier erhobenen Steuern mitgeteilt,
daß bereits Gewerbeſteuerzuſchläge von 33 000 Prozent, alſo
dem 1 fachen des hieſigen Betrages, genehmigt worden ſind.

Die Ringkämpfe in Beths, Geſellſchaftshaus
kamen am geſtrigen Sonntag zum Abſchluß. Es gab wieder
ſpannende Kämpfe zu ſehen. Dem erſten Preis in Höhe
von 1 2000 Mk. errang Barkowski-Berlin, den zweiten (8000
Mark) Bilkau-Norddeutſchland, den dritten (6000 M.)
Reiber-Bayern und den vierten (4000 M.) van Berg-Hol
land. Die Preisverteilung wurde ſofort nach Bekanntgabe
der Sieger auf der Bühne des Saales vorgenommen.

Als ein nachträgliches Opfer der Hölzſchen Banden
iſt jetzt im 36. Lebensjahre der Mitinhaber der Harzer
graphiſchen Kunſtanſtalt und „Wernigeroder Zeitung“, Dr.
fur. Arno Schneider, in Wernigerode geſtorben. Dr
Schneider, der als Offizier auf verſchiedenen Kriegsſchau-
plätzen gekämpft und vhne Verwundung nach Hauſe ge-
kommen war, war ſ. Z. von Hölz nach Merſeburg als
Geiſel mitgeſchleppt und dabei in einem Gefecht durch Ma-
ſchinengewehrfeuer ſchwer verwundet worden eine Verletzung
von der er ſich nie wieder erholt hat. Herr Dr. Schneider hat
damals mehrere Wochen im hieſigen Krankenhaus gelegen.

Bie goemeinnützigen Permögensunfugen.

h. Das Vermögen der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt von rund 150 Millionen Mark wird zum Teil zu

gemeinnützigen Zwecken angelegt. Nach dem Stande vom Be-
ginn des Jahres 1922 hat die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt 40 Millionen Mark zu derartigen Veranſtal-
tungen hergegeben. An erſter Stelle ſteht die Arbeiter
wohnungsfürſorge. Für ſie wurden zuſammen rund 19 Mil
lionen Mark hergegeben. Die Gelder kamen zum weitaus
größten Teile (etwa 13 Millionen Mark) an Baugenoſſen-
ſchaften und Bauvereine. An Gemeinden und Gemeide-
verbände gelangten 2 Millionen Mark, an einzelne Ver-
ſicherte 25 Millionen Mark und an Arbeitgeber (für Werks-
wohnungen 3 Millionen Mark. Für Ledigenheime (Her
bergen) wurden noch annähernd eine halbe Million Mark
hergegeben. Die Verzinſung all der Darlehen geſchieht zu
23 bis 4 v. H. Jm allgemeinen geſchieht die Beleihung
nicht über zwei Drittel des Wertes der Grundſtücke hinaus,
wobei für die jetzige Ueberteuerung des Baues nähere Be
rechnungen eingeführt ſind. Es ſind außer für die Woh-
nungsfürſorge noch 18 Millionen Mark zur Hebung der
land wirtſchaftlichen Poduktion geliehen worden. Dazu gehört
Bodenverbeſſerung, Ent und Bewäſſerung, Moorkultur, Auf
forſtung, Wegebau, Hebung der Viehzucht uſw. Hier iſt
für die Verzinſung der Gelder ein Zinsſatz von 4 bis 412
v. H. vorgeſehen. Für Wohlfahrtseinrichtungen ſind 42
Millionen Mark bereitgeſtellt worden. Hierher gehört der
Bau von Kranken- und Erholungshäuſern, Schlachthäuſern
uſw., für Erziehung und Unterricht, Hebung der Volks-
bildung uſw. Die eigenen Veranſtaltungen der Verſiche-
rungsanſtalt (Heilſtätten) ſind mit einem Vorkriegswert von
13 Millionen Mark. eingeſtellt. Von dieſen angeführten
Summen ſind im Wege der Awmortiſation ſchon wieder Rück
zahlungen geleiſtet worden. ſo daß zu Anfang des Jahres
1922 der oben angeführte Beſtand an Darlehen vorhanden
war. Seinerzeitigen Anſtrengungen folgend, ſind große Be-
träge des Vermögens der Landesverſicherungsanſtalt in Wert
papieren angelegt worden, ſo 62 Millionen Mark in Reichs
anleihen, 17 Millionen Mark in Anleihen von Bundes
ſtaaten und 30 Millionen Mark in ſonſtigen Wertpapieren.
Die Entwertung dieſer Vermögensanlagen durch den Mark-
ſturz trifft alſo auch die gegen Jnvalidität verſicherten Per
ſonen ſehr hart.



noch planlos und ohne Fühlungnahme untereinander die eine Chefbeſprechung der Reichsregierung unter Vorſitz des

Neue Lohnerhöhungen im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Wegen der wachſenden Preisſteigerung ſollen die Löhne
der im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau beſchäftigten Ar
beiter durch einen am 25. Auguſt im Reichsarbeitsminiſteriumt
gefällten Schiedsſpruch eine weitere beträchtliche Erhöhung
erfahren. Jn den Kohlenrevieren wird der n en

J

ßandel ung Derkeyr,
Dollar 1800 Mark.

Letzte Depeſchen
Der Pollar fällt! 1630,

BVerlin, 28. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Dollar u
lege re vorbörslich 1650 1700, um 12 Uhr Jmmerhiw war aber die Haltung im allgemeinen wenigſtens

Bergmann als PDelegierter nuch Paris,
Berlin, 28. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Heute früh fand Verkaufsneigung ein, da man der politiſchen Situation,

Arbeit der Bekämpfung von Schundliteratur in Angriff ge Reichskanzlers ſtatt, in der über die Mitteilung der Repa- ä n r r l ig
das Beiſpiel des Elternbeirats einer Groß-Berliner s r der nen n rn nete ſich kurzer Zeit vorübergehend bis auf etwa 1775 bis 18
zeindeſchule. Derſelbe hat, faſt ohne Anwendung von Beſchluß gefaßt wurde. Unter den Delegierten wird ſich zZwang, lediglich durch gütiges reden deu ganzen Schul vorausſichtlich Staatsſekretär a. D. Bergmann befinden. Bewegung an. Es wurden etwa gegen 12 Uhr folgende

bezirk von Schundliteratur gereinigt. Andere Elternbeiräte t 7haben Ausſtellungen guter Bücher und Vorträge gegen den Bie Borbereitungen in Boeplin,
Berlin, 28. Auguſt. (Eig. Drahtber) Die MitteilungS veranſtaltet. Ein einzelner Elterbeirat hat durch

Sammlung eine beträchtli Summe e Ergänzu er c8 trächtliche Summe zur Ergänzung der der Reparationskommiſſion, ſie ſei bereit, vor ihrer Ent-
Iſcheidung über das Moratorium noch eine beſondere Ver-

Schulbücherei aufgebracht. Hier liegt eine der wichtigſten und

tretung der deutſchen Regierung anzuhören, iſt nicht uner-

ab 1. September ds. Jrs. um 255 Mark erhöht. Die Lohn-
zulage in den Randrevieren beläuft ſich auf 90 Prozent
dieſes Satzes.

Aufgaben für Elternbeiratsmitglieder.
Jugendbünde, Schulen und Elternbeiräte haben, meiſt

Mark, anziehen konnten, Rumänien ſtellten ſich auf un-
gefähr 1800 Mark und Polennoten auf 21 Mark.

Die Mark in Neuyork leicht gebeſſert.
Die Mark notierte vorgeſtern in Neuyork um 9 Uhr

30 Minuten vormittags 0,05 bis 0,055 ets. Dieſer Kurs

notwendigſten Aufgaben für die Arbeit der neuen Vertreter

vor. S z wartet gekommen. Einigermaßen überraſcht iſt man nur
Eieraufkauf durch wilde Händler. von dem nahen Termin für dieſe Verhandlungen. Die

Wie uns nmitgeteilt wird, treten im Bezirk Merſe Ausarbeitungen für die Durchflhrung des Gedankens de
bburg wilde Eieraufkäufer auf, die übermäßige Preiſe fürs

Eier zahlen. Gegen ſolche Aufkäufer, die die ortsüblichen
Preiſe überbieten und dadurch preistreibend wirken, iſt auf,
Grund der Preistreiberei- Verordnung vom 8. Mai 1918
(Reichsgeſetzblatt Seite 395) Strafanzeige bei der Zentral*
ſtelle für Wucherbekämpfung in Halle, Polizeiverwaltung,
zu ſtellen. Die aufgekauften Eier können gegen Beſcheinigung
vorläufig beſchlagnahmt werden, und wenn die Gefahr des
Verderbens beſteht, zu angemeſſenen Preiſen an die Be
völkerung abgegeben werden.

Die Butterpreiſe
ſind, wie die Preiſe für alle anderen Fettwaren, ins Un-

ſehen iſt, ſo findet ſie noch eine weitere Erklärung in der

deutſchen Lieferungsverträge ſind noch nicht beendet, un
Jes fragt ſich, ob man damit vor der Abreiſe der deutſchen
Delegierten fertig ſein wird. Jedenfalls wird de deutſche
Delegation aber an der für Mittwoch angeſetzten Ver-
handlung mit der Reparationskommiſſion im Beſitze dert
ausgearbeiteten Vorſchläge ſein, die ihnen nötigenfalls noch
drahtlich zugehen werden.

Irübße Ausſichten,

ſammenbruch beſtimmt erfolgen. Gouverneur Corx erkläre,
ehen e t n dergdaß die augenblickliche deutſche Regierung bei dem wirt-Verringerung der Anfuhr und in der Entwicklung, die die ſchaftlichen Zuſammenbruch Deutſchlands auch ſtürzen werde.

Preiſe für die Buttererfatzmittel, Margarine und Schmalz KDie Unruhen, die daraus folgen würden,
während der letzten Wochen genommen haben, von denen oder
die Preiſe für Margarine denen für Butter ſehr nahege- raum jede Ausſicht auf Bar oder Sachlieferungen zer-
kommen ſind, während die Schmalzpreiſe dieſe ſogar zeit-Fſtören.

Urſachen in ſehr merklicher Abnahme der Produktion und daß der Patriotismus Poincares und ſeiner Kollegen auf
dem wachſenden eigenen Bedarf auf dem Lande wie ſtets der einen und Dr. Wirths und ſeiner Kollegen auf der

Zei Ernte. Und auch in den Bähbern wird einzur Zeit der Ernte. nd auch in den Bähern wird ein
nicht unbeträchtlicher Teil der Butter verbraucht. Die Butter
wurde in Berlin am 23. Auguſt mit 200 Mark notiert.Jmmerhin ſind Anzeichen vorhanden, daß wir wenigſtens fürFſchreibt,
die nächſte Zeit mit etwas ſtabileren Verhältniſſen werdens
rechnen dürfen. Denn der Milchertrag iſt infolge der guten
Beſchaffenheit der Weiden größer geworden, und der Be-
darf der Badeorte verringert ſich mit dem Schluß der Ferieng

Feines vorſätzlichen Verzuges Widerſtand entgegenſetzen werde. Ochſen 3600——5400, Bullen 4000——5300, Kühe 2800--5460,
Leider ſei aber kein Anzeichen vorhanden, daß die fran-

Nzöſiſche Regierung eine Aenderung der Politik, die ſie bis
her verkündet habe, beabſichtige. Es beſtehe ſogar die Ge-7
Ffahr, daß die franzöſiſche Regierung es ablehnen werde, ſicht
da einen Mehrheitsbeſchluß der Reparationskommiſſion zu

binden.

und der Saiſon ganz bedeutend. An ein Sinken der Butter-
preiſe wird aber trotzdem wohl kaum zu denken ſein, ſolange
die Entente unſere Mark weiter zugrunde richtet.

lugesordnung zur Ssitung des Kreistoges
am 5. September.

1. Regelung der Dienſtbezüge der Kreisbeamten.
2. Umwandlung von 16 Stellen für Angeſtellte, in

Stellen für ſtändig Angeſtellte (Dauerangeſtellte).
3. Neuregelung der Anweſenheitsvergütung der Kreis c

tagsabgeordneten, Kreissusſchuß- und Kreiskommiſſionsmit-glautet, daß ſich Lloyd George zu der am 30. ſtattfindenden
Tagung des Völkerbundsrates nach Genf begeben wird.
Neben der öſterreichiſchen Frage wird ſich der Rat auch mit

Vorarbeiten eines Siedlungsplanes für den Kreis Merſeburg. gpanamerikaniſchen Fragen zu befaſſen haben. Mit Rück
5. Bereitſtellung der Geldmittel zur Herſtellung von

Ueberſichtskarten der im Kreiſe vorhandenen laufenden Ge-7

glieder.
4. Bereitſtellung der Geldmittel zur Durchführung der

wäſſer.

der Mittel zur Anbringung von Fahnenſtangen im Kreishaus.
7. Beſchlußfaſſung über die Satzungen des Kreiswohl-

fahrtsamtes.
8. Kündigung des mit der Provinz abgeſchloſſenen

Vertrages über Beaufſichtigung der öffentlichen Gemeinde-
wege.

9. Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 548 683 Mk.
46 Pfg. zum Umbau des Kreishauſes für Sparkaſſenzwecke.

10. Abtrennung der Parzellen Gemarkung Merſeburg
Kartenblatt 2 Nr. 119/7 und 120/7 vom Gutsbezirk Schkopau
und Vereinigung mit dem Stadtgemeindebezirk Merſeburg.

11. Erhöhung der Körgebühren für die Körung der
Zuchttiere.

12. Wahl eines Ausſchuſſes zur Durchführung der Ver-
d egelnng der Brot verſorgung im Wirtſchaftsjahre

13. Wahl eines Schiedsmannes für den 8. Bezirk, um-
faſſend die Ortſchaften: Ermlitz-Rübſen, Oberthau, Raßnitz,
Röglitz, Wehlitz, Weßmar, Beuditz.

14. Wahl Kines Schiedsmannsſtellvertreters für den
9. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften: Altranſtädt, Günthers-
dorf, Kötſchau, Piſſer Rodden, Witzſchersdorf, Schladebvach

15. Wahl eines Schiedsmannsſtellvertreters für den
16. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften: Cursdorf, Ennewitz,
Papitz, Altſcherbitz, Modelwitz Gut.

16. Wahl eines Amtsvorſtehers und eines Amtsvorſteher-
Stellvertreters für den Amtsbezirk Teuditz.

17. Wahl eines Amtsvorſtehers für den Anntsbezirk
Wallendorf.

18. Wahl eines Amtsvorſtehers für die Amtsbezirke
Dölkau und Kleinliebenau.

19. Wahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters für den
Amtsbezirk Großgörſchen.

20. Wahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters für den
Amtsbezirk Delitz am Berge.

21. Wahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters für den
Amtsbezirk Schkopau.

22. Beſtellung eines kommiſſariſchen Amtsvorſtehers für
den Amtsbezirk Modelwitz.

23. Wahl von Vertrauensmännern für die bei den
Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen nach Paragraph 40 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877. Es ſind
zu wählen für a) das Amtsgericht Merſeburg 7 Vertrauens-
männer, b) das Amtsgericht Lützen 7 Vertrauensmänner,
c) das Amtsgericht Schkeuditz 7 Vertrauensmänner, d) das
Amtsgericht Lauchſtedt 7 Vertrauensmänner, e) das Amts-
gericht Halle a. S. 1 Vertrauensmann.

24. Antrag der Fraktion der K. P. D. betreffend Neu-
regelung der Veröffentlichung der amtlichen Bekannt-
machungen (Kreisblattfrage).

25. Uebernahme einer Sicherheitsleiſtung des Kreiſes
für die Brotverſorgung im Wirtſchaftsjahre 1922/23.

26. Neuregelung des Kreiszuſchuſſes für den Landrat
gemäß Schreiben der Landratsvereinigung der Prvvinz
Sachſen vom 20. Juli 1922.

e

Die Begründungen der einzelnen Punkte werden wir
im Auszug morgen veröffentlichen.

6. Beſchaffung einer Reichsfahne und einer preußiſchen
Fahne zur Beflaggung des Kreishauſes und Bereitſtellung

anderen Seite an dieſe ernſte Kriſe herangehen würde ohne Paris
Rückſicht auf etwas anderes als die Wohlfahrt dieſer Länder ozund ſeinen Frieden und das Gedeihen der Welt. „Times“ Rom 1,90

es ſei ſicher, daß Bradbury vor der Reparations-9
kommiſſion für ein Moratorium für Barzahlungen bis Ende
des Jahres und ohne Pfänder eintreten werde. Es ſei auch

Jeinigermaßen ſicher, daß Bradbury jedem Gedanken an 8082 Schafe, 4371 Schweine, 79 Ziegen, 232 Schweine aus

S

London, 28. Auguſt. „Times“ ſchreibt in einem Leit-
artikel, eine furchtbare finanzielle Gefahr hänge über der

i Fe t Welt. Wenn Deutſchland nicht Zeit gewährt werde, umgemeſſene geſtiegen. Wenn dieſe Preisſteigerung zum TeilFſeinen Verpflichtungen nachzukommen, ſo werde der Zu-
auch als eine Folge der Entwertung unſeres Geldes anzu

d ob bolſchewiſtiſcherß tmonarchiſtiſcher Art würden fürs einen langen Zeit Prag 3,15

r n W die Dies würde jedoch nicht die einzige Kataſtrophe ſein, London 0,47 0,29 97,80 Schillingweiſe erreichten. Die Verminderung der Zufuhr hat ihre es würde wahrſcheinlich zum Kriege führen. Es ſei gut t T

Schlußkurs des Vortrages 0,05 ets etwa rund 2000 Mark.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

Ende voriger Ende dieſer vor dem
in Woche Woche Kriege

S T eJ Zürich 0,4650 0,25 123,40 Frank
Amſterdam 0,2175 0,1425 59,20 Gulden

I Sorehen e SeeStockholm 085 9019 88,80 Kronen
Wien 6555,00 1485,00 117,80 Kronen

1,30 117,80 Kronen

23,80 Dollar

123,40 Frank
1.24123,45 Lire

New-Nork 0,0750 0,05
1,0750 0,75

Berliner Viehmarkt vom 26. Auguſt:
Amtlicher Bericht. Auftrieb 3043 Rinder, 960 Kälber,

Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland durch die Erklärung dem Memelgebiet. Preiſe für einen Zenter Lebendgwicht:

ſloud George qduf der Pöſkerbundstugung,
London, 28. Auguſt. An gutunterrichteter Stelle ver-

ſicht auf dieſe Aufgabe wird als Vorſitzender für die Tagung
ein Chilene in Vorſchlag gebracht.

Verſammiun en und Beranſtaltengen.

Friedensevertragsausſtellung. Morgen, Dienstag, letzter
Tag der Ausſtellung. Abends 8 Uhr Schlußvortrag.

Kammerlichtſpiele. Neues Programm ab morgen. S.
Anzeige.)

ne Areia uns Nachbar kreiſen
Einſetzung der techniſchen Nothilfe.

Halle a. S., 26. Auguſt. Der Magiſtrat in Halle
hat ſich entſchloſſen, angeſichts der ſchweren Störungen, die
der Gasmangel auch in den Kliniken und Krankenhäuſern
hervorgerufen hat, nun doch noch die Techniſche Nothilfe
auf dem beſtreikten Gaswerk einzuſetzen. Die Arbeiter.
die bis heute mittag nicht zur Arbeit zurückkehren, haben
ſich ols entlaſſen zu betrachten. Die erſte Schicht der Tech-
niſchen Nothilſe hat um 1 Uhr mittags mit der Arbeit
unter polizeilichem Schutz begonnen. Somit dürfte am
Abend die Stadt wieder mit Gas verſorgt werden.

Frecher Raubüberfall.
h. Halle, 27. Auguſt. Ein Ueberfall von ſeltener

Frechheit wurde geſtern, Sonnabend nachmittag auf dem
Poſtamt in der Bernburgerſtraße verübt. Der Räuber, ein
junger Burſche, trat an den Schalter und ſtreute dem Be-
amten, dem Poſtſekretär Sorg, eine Hand voll Pfeffer ins
Geſicht und raubte einen Geldbetrag in Höhe von 6000
Mark. Unglücklicherweiſe war das Poſtamt in dieſen wenigen
Minuten ohne Publikum. Der überfallene Poſtfekretär beſaß
noch die Geiſtesgegenwart, in Gemeinſchaft mit mehreren
anderen Beamten, die Verfolgung des Räubers aufzunehmen.
Es gelang den Burſchen, namens Freund, in der Großen
Wallſtraße feſtzunehmen und ihm die Beute wieder ab-
zunehmen.

Tagung des Städteausſchuſſes in Halle.
h. Halle, 27. Auguſt. Wegen der bedrohlichen Lage

der Lebensmittelverſorgung im Winter infolge Verſchlechte-
rung der Valuta und der Einfuhrmöglichkeiten iſt der Er-
nährungsausſchuß des Deutſchen Städtetages zum 1. Sep-
tember zu einer Sitzung nach Halle a. S. einberufen worden.

Grubenunglück.
h. Eisleben, 27. Auguſt. Auf der Grube Rießer bei

Amsdorf ereignete ſich am Sonnabend vormittag ein ſchreck-
licher Unglücksfall. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe
ging beim Abziehen eines Förderwagens der Aufzugskorb
los. Der 15jährige Sohn des Betriebsführers Eichner aus
Amsdorf und der Z2 jährige Arbeiter Willy Heiſe aus
Molterod wurden von dem niedergehenden Korb erfaßt und
erdrückt. Beide waren ſofort tot.

h

Stapellauf eines neuen Frachtdampfers des Hamburg-
Amerika-Linie.

Hamburg, 26. Auguſt. Auf der Deutſchen Werft, Be
trieb Finkenwerder, lief ein neuer Frachtdampfer von 2000
Tonnen für die Hamburg-Amerika-Linie glücklich vom Stapel.
Das Schiff erhielt den Namen „Ambria“.

Kälber 5000—8200, Schafe 3000--6200, Weidemaſtſchafe
6300—6800, Schweine 9000—-13 600, Ziegen 3300-3500
Mark. Der Handel verlief bei Rindern, Kälbern und
Schweinen glatt, ausgeſuchte Ware über Notiz. Bei Schafen

lin guter Ware glatt, ſonſt ruhig, ausgeſuchte Schafe über
Notiz.

Weitere enorme Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter: Die Nachfrage nach Butter iſt lebhaft, dadie Preiſe für ausländiſche Fette infolge weiterer ſprung

hafter Entwertung der Mark weſentlich höher ſind. Die
Notierung für Butter wurde um 20 Mark pro Pfund er-
höht. Die heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund erſte
Qualität 220 Mark, zweite Qualität 200 bis 210 Mark.

Margarine: Die Fabriken ſetzten die Preiſe 10
Mark pro Pfund herauf und ſind dieſe zurzeit 155 bis
180 Mark pro Pfund je nach Qualität. Die Fabriken geben
jedoch nur ganz geringe Mengen ab, ſo daß die Nachfrage
nicht befriedigt werden kann.

Schmalz: An der Chicagoer Produktenbörſe hat ſich
die Tendenz für Schmalz wieder befeſtigt und dement-
ſprechend wurden die Angebote der Packer über einen halben
Dollar erhöht. Jm Zuſammenhang mit der Deviſenhauſſe
gingen die Schmalzpreiſe rapide in die Höhe. Bei der
Unſicherheit der Marktlage kamen Umſätze in den letzten
Tagen faſt garnicht zuſtande. Die Preiſe ſind ganz
nominell und ſchwanken heute zwiſchen 310 bis 340 Mark.

Speck: Lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen. Ge-
ſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert 220 bis 280 Mk.

Weiter erhöhte Goldankaufspreiſe.
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs

bank und Poſt erfolgt in der Woche vom 28. Auguſt bis
3. September zum Preiſe von 5000 Mark für ein Zwanzig-
markſtück, 2500 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für auslän-
diſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt.
Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 28. Auguſt bis auf weiteres zum 120-
fachen Betrag des Nennwertes.

Die Kreditzinſen dey Vanken.
Die weitere Erhöhung der Kreditzinſen der Banken,

ſowie die Neufeſtſetzung der ſonſtigen Geſchäftsbedingungen
dürften die Spitzenverbände von Jnduſtrie und Handel
zu dem Verſuch veranlaſſen, die Verhandlungen mit den
Bankenvereinigungen wieder aufzunehmen, die vor mehr
als Jahresfriſt, als die Kreditzinſen 8 bis 912 pCt. betrugen,
ergebnislos geblieben ſind. An den Reichsverband der Deut-
ſchen Jnduſtrie hat, wie wir hören, der Zentralverband
des Deutſchen Großhandels eine dahingehende Einladung
gerichtet. Ein Zuſammenarbeiten von Jnduſtrie, Handel und
Banken in dieſer für den Beſtand der deutſſchen Wirtſchaft
entſcheidenden Frage liegt im allgemeinen Jntereſſe und
würde bei der Bekämpfung der Kreditnot vielverſprechende
Dienſte leiſten können.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil:
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:
A. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Großer Snohb- Preis von Deutſchland.
Wie wir hören, hat das

mm r nSno b Molbrenwerk G. m. b. H., Düſſelsorf-Oberkaſſel
das für den 3 Sept. 1922 in Braunſchweig ausgeſchriebene Rennen
„Riederſachſenfahrt“ mit einer erheblichen Unterſtützung bedacht, ſodaß
dieſe Veranſtaltung unter dem Ramen

Ereßer Snob- Preis von Deutſchland
abgehalten werden ſoll.

An dem Rennen nehmen nicht nur Fahrrad-Hilfsmotore und
Kleinkraft-Räder, ſondern auch Radfahrer und ſchwerere Motorräder teil.

entſpricht einem Dollarſtande von 1860 bis 1870 Mark. (Der
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Die zweite Fran.
Roman von Anna Seyffert-Klinger.

(Nachdruck verboten.)

Jrmgard war das erſte junge Mädchen, welches ihn
in der Heimat begrüßt hatte, und ſie würde ihm zum
Schickſal werden, ſo oder ſo er wußte es.

Aufmerkſam hatte ſie ihm zugehört. „Wenn Sie ſich
über die Verleumdung ſtellen,“ widerſprach ſie altklug, „ſo
wird niemand es wagen, Jhre Ehre in Zweifel zu ziehen.
Freilich kann ich mich nicht ſo ganz in Jhre Lage hinein-
denken, und ich werde ja auch nie Aehnliches an mir ſelbſt
erfahren, denn Papa nimmt eine hochgeachtete Poſition
ein, und wir leben in einem Kulturſtaat, wo geheimnis-
volle Verbrechen eine Seltenheit ſind. Wenn mir aber
dergleichen im Leben begegnen ſollte, ſo würde ich im
Vollbewußtſein meines guten Rechtes gelaſſen über die
Angreifer hinwegſehen. Und ſicher würden meine Freunde
mehr noch als ſonſt bemüht ſein, mir ihre Zuneigung zu
beweiſen, wenn irgend jemand mir weh tun wollte.“

Erich mußte unwillkürlich lächeln über dieſe in ſehr
ſelbſtbewußtem Ton gegebenen Ausführungen. „Behüte
Sie der Himmel,“ fagte er nur, „möge ein gütiges Geſchick
Sie bewahren.“

O, wie oft ſollte Jrmgard noch an dieſe Worte zurück-
denken, und an dieſe Stunde, wo es ihr noch undenkbar
ſchien, daß man die Lauterkeit ihres Charakters in Zweifel
ziehen könne.

Sie waren wieder im Schloſſe angelangt. Und jetzt
brach plötzlich die Sonne durch dichtes Gewölk und ver-
goldete Jrmgards blondes Haar.

Entzückt betrachtete Saſſen das liebliche Bild. Sollte
dieſer glänzende Strahl nicht doch eine gute Vorbedeutung
ein Mußte es ihm nicht gelingen, ſie nachgerade aus
hrer kindlichen Harmloſigkeit zu wecken O gewiß! Wenn

er nur erſt den feigen Mörder des alten Brown ausfindig
vemacht hatte. dann war es ſein gutes Recht, das Glück,
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welches ſich ihm in dem lieblichſten Menſchenkinde ver
körperte, an ſeine Seite zu feſſeln.

Er hatte es für ſeine Pflicht gehalten, Jrmgard dieſe
Mitteilungen zu machen, und ſie fühlte ſich gehoben durch
das ihr geſchenkte Vertrauen. Wie zwei bewährte Freunde
ſchüttelten ſie ſich die Hände, als ſie auseinandergingen.

10. Kapitel.

Fräulein von Saſſen hatte eine vorzügliche Nacht ge-
habt. So traumlos und erquickend hatte ſie lange nicht
geſchlafen.

Sie wollte, nachdem ſie ſich ermuntert, ſogleich auf
ſtehen, aber das litt Minna nicht. Das Fräulein mußte
ihre Schokolade im Bett trinken. Dann kam der Doktor,
welcher ſofort hocherfreut die günſtige Veränderung im
Zuſtande der Schloßherrin gewahrte.

„Dieſes Wunder haben zwei liebe Menſchen zuſtande
gebracht,“ ſagte ſie launig, „Jrmgard Petzold iſt mitten
äus dem Geſellſchaftstrubel in unſeren ſtillen Waldwinkel
geflüchtet. Der Papa ſchickt ſie mir. Noch weiß ich nicht,
ob ich mich mehr über ihren Beſuch, oder über die Wieder-
kehr meines Neffen freuen ſoll.“

„Jch habe den ſonnverbrannten Afrikaner kaum wieder
erkannt,“ meinte der Doktor, „er wird reiche Erfahrungen
geſammelt haben

„Ja, ja, an Unterhaltungsſtoff wird es den Herren nicht
fehlen. Leiſten Sie meinem Neffen doch, bitte, beim Früh-
ſtück Geſellſchaft, er erwartet Sie im kleinen Jagdſaal.“

„Jch habe die jungen Herrſchaften ſchon bei ihrer An
kunft auf dem Bahnhof begrüßt,“ lächelte Doktor Weſſelin,
„und durfte ihnen meinen Wagen zur Verfügung ſtellen.“
Dann empfahl er ſich, ſehr erfreut über die Einladung,
nachdem er dem Fräulein noch die Erlaubnis gegeben, in
einer Stunde aufzuſtehen.

Jn wohliger Mattigkeit lehnte Beate ſich zurück und
ſchloß die Augen. „Wie empfänglich doch ſelbſt wir Ent-
erbten für die Freude ſind,“ dachte ſie, „wie unglücklich
war ich in meiner Einſamkeit, und nun wünſche ich nichts
anderes, als daß dieſe beiden geliebten Menſchen mir recht
lange das Glück ihrer Gegenwart ſchenken möchten.“

Eine Enterbte nannte ſie ſich, weil ſie Friedrich Petzold

vo m

en

eliebt hatte mit all der Glut und Treue eines einen
erzens, in dem niemals ein Zwieſpalt war.

Petzold aber hatte dieſe Liebe niemals erwidert, er
chätzte Beate hoch und war ihr ſtets ein ergebenerhen geweſen. Sein Herz aber blieb ihr verſchloſſen, auch

ann, als der Tod ihm ſeine junge Frau entriſſen hatte.
Das war eine bittere Enttäuſchung für Beate geweſen,

welche wohl noch immer gehofft hatte, dereinſt den Platz
der Verſtorbenen einzunehmen.

Es war ihr nicht leicht geworden, gänzlich zu reſignieren,
und als ſie doch endlich alle Wünſche im innerſten Herzens-
ſchrein begraben, da war die Freude am Leben in ihr ge
brochen.Tangard war der einzige Sonnenſtrahl in ihrem ver-
ödeten Daſein. Wie ſelten aber kam Jrmgard auf längeren
Beſuch

un aber weilte ſie hier, man hörte ihre liebe Stimme,
das ſilberhelle Lachen, es waren wirkliche Freudenſtunden!

Elaſtiſch richtete ſie ſich wieder auf. Unter ihrem Kopf
kiſſen lag Petzolds Brief, ſie griff danach und öffnete ihn
langſam.

„Geliebte Freundin! Dieſe Zeilen ſchreibe ich in ſchwerer
Sorge. Jch habe ungeheure Verluſte gehabt und weiß
noch nicht, ob ich die Kriſis überwinden werde. Dem An
ſchein näch bricht alles über mir zuſammen. Die Sorgen-
laſt erdrückt mich. ch habe das beſtimmte Gefühl, als
ſeien dies die lehßten Worte, die ich Jhnen je ſchreiben
werde, ein letztes Lebewohl, aber auch eine letzte, drin
ende, flehende Bitte. Nehmen Sie Jrmgard an Jhr Herz.
Wer Sie das Kind nicht. In dem beifolgenden Pake

c en ſich hundert Tauſendmarkſcheine Jrmgarde
ögen. Bewahren Sie das Geld gut auf, Jhnen alleix

kann ich es anverkrauen verraten Sie keinem, auck
IJrmgard einſtweilen nichts von dem Vorhandenſein des
Geldes, damit es ihr nicht genommen wird. Ich will daß
Jrmgard im Veſiz dieſes Geldes bleibt. Laſſen Sie
mich es Jhnen ſagen, teure Freundin, daß ich den na en
den Tod fühle, meine Kraft iſt gebrochen, ich werde ſterben

(Fortſetzung folgt.)
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Beilage zu Kr. 201 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 28. Auguſt 1922

Turnen, Spiel u. Sport des „Merſeburger Tageblatt“.
MüännerIurn-Derein dumeiſter, ſreistug in Huumburg und Cinteilung der biga,

Der Fußballſport des Sonntags.
Herrliches Wetter begünſtigte geſtern die Kämpfe auf

dem grünen Raſen. Die Merſeburger Spiele brachten durch-
weg die von uns in der Vorſchau angegebenen Ausgänge.
V. f. L. fertigte Boruſſia Erfurt ſicher mit 4:1 ab, ebenfalls
mit 3 Toren Unterſchied blieb der Sportverein 99
über Preußen ſiegreich. Germania endlich konnte
gegen T.-V. Giebienſtein ein 3:3 Unentſchieden herausholen.

Ueber die Spiele erhalten wir folgendes von unſeren
Berichterſtattern:

V. f. L. (Liga) Boruſſia Erfurt 4:1 (3:0).
Eigene Berichterſtattun g).

Es mochten wenig mehr als 1000 Zuſchauer ſein,
die dem Gaſtſpiel des Thüringer Ligavertreters im Augarten
beiwohnten. Wenn wir bereits in unſerer Vorbeſprechung
geſagt hatten, daß Boruſſia Erfurts Können nicht im höchſten
Kurs der Thüringer Liga ſteht, ſo fand man das geſtern im
Spiel beſtätigt. Zu allem Unglück hatten die Gäſte auch noch
mehrfachen Erſatz und einen ſtark lädierten Verteidiger mit
nach hier gebracht, hatten außerdem ſchon ein Spiel am
Sonnabend in Nordhauſen hinter ſich, das ſich gegen Ende
doch recht bemerkbar machte. Wenn trotz allem das Re-
ſultat für Erfurt noch verhältnismäßig ehrenvoll iſt, ſo
verdanken ſie das ihrem Gaſtgeber, der nicht auf der Höhe
des Vorſonntages war. Das war ſchon durch den für
Piwon und Roſt eingeſtellten Erſatz (Büttner und Paetz)
bedingt, beide erreichten die Fehlenden in ihren Leiſtungen
nicht, ſodaß man ſchließlich zu Umſtellungen kam, die ſogar
Hottenroth in der letzten Viertelſtunde als Mittelläufer
ſahen! Jm Sturm wurde viel, aber nicht genug geſchoſſen,
ſonſt hätte der nicht allzu ſichere gegneriſche Torwart das
Leder öfters zur Mitte geben müſſen. Das erſte Tor erzielte
Heitkamp in der 15. Min. aus einem Gedränge, die
beiden anderen bis Halbzeit ſchießt Thon I, das zweite
(30 Minuten) nach einer guten Flanke Gließmanns. Nach
dem Seitenwechſel nimmt das Spiel leider ſchärfere Formen
an, dem ſchließlich ein Erfurter durch Platzverweiſung zum
Opfer fällt. Thon I ſchraubt bald das Reſultat auf 4:0.
Erfurts Endſpurt bringt ihnen ihre einzige Ecke und im An-
ſchluß daran das Ehrentor, für Schenk wohl unhaltbar.
Der Reſt der Spielzeit vergeht mit Angriffen beider Par-
teien, worüber Erfurts linker Flügel und Merſeburgs Jnnen-
ſturm die Hauptarbeit verrichten; am Reſultat ändert ſich
aber trotz guter Torgelegenheit nichts mehr. Eckenverhältnis
5:1 für V. f. L. Schiedsrichter Zipfel (Wacker Halle) hatte
keinen leichten Stand, zumal ihm das Publikum ſein Amt
nicht gerade erleichterte.

Preußen Sportverein 99 0:3 (0:0).
(Eig ene Berichterſtat t un g.)

Der Ortsrivalenkampf auf dem 99er Sportplatz brachte
die überwartete Ueberlegenheit des Platzbeſitzers in höherem
Maße, als es durch das Ergebnis zum Ausdruck kommt.
Die Schwarzweißen enttäuſchten eigentlich etwas, ihre beiden
Berliner Neuerwerbungen (I. Verteidiger und Halblinker)
dürften kaum als weſentliche Verſtärkung anzuſprechen ſein.
Dafür iſt aber in den jugendlichen Glaß als Torwart für

Preußen die Beſetzung dieſes Poſtens glänzend gelungen,
er war geſtern ganz zweifellos der beſte Mann Preußens, dem
dieſe letzten Endes das günſtige Ergebnis verdanken. Auch
Glaß als Mittelläufer hat Anteil daran, nur müßte er
weniger körperlich ſpielen. Der Sturm konnte ſich faſt
nie durchſetzen, Meißner bekam einen einzigen ſcharfen
Schuß zu halten, obwohl doch Mai in der Verteidigung erſetzt
werden mußte. Demann war geſundheitlich nicht auf
der Höhe, ſo daß er Mitte der 2. Halbzeit ſogar vom Spiel
ausſchied. Da war es dann natürlich um die Entfaltungs-
möglichkeit des Preußenſturmes völlig geſchehen, 99s Ueber-
legenheit, die von Anfang an unverkennbar geweſen war,
wurde zu einer ſtarken und bis zum Schlußpfiff andauernden.
Trotzdem brachte es der 99er Sturm, in dem Wuttke noch
ſichtlich unter ſeiner Verletzung litt, nur zu drei Erfolgen,
alle durch Klein, der mit Franke der beſte der Fünfer-
reihe war. Das ſchönſte Tor war das erſte, als Klein eine
Flanke von rechts mit Kopfſtoß in die Maſchen beförderte.
Jm übrigen war der 99er Sturm gegen die allerdings reich-
lich körperlich ſpielende Preußenhintermannſchaft zu weich.
gut und ausdauernd wirkte dagegen die Läuferreihe, in
der beſonders Dr. Wuttke und Gödicke durch energiſches
Spiel in Abwehr und Angriff hervorragten. Der ver-
hältnismäßig ſchwache linke Preußenflügel wurde von dem
Erſatzmann Brunke als rechter Läufer gut gehalten. Was
durchkam, erledigten Schönig und Schmeißer ſicher.

Bei Halbzeit ſtand das Spiel noch 0:0, dann erſt ſetzte
ſich der Sportverein auch zahlenmäßig durch. Herr Lippold
(Ol. Halle) wurde ſeiner nicht ganz leichten Aufgabe
als Schiedsrichter im großen und ganzen gerecht. Eckenver-
hältnis 7:1 f. 99.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99. Reſultate vom Sonntag: 2. Preußen

II Merſeburg 0:0; 4. Vorwärts III Kötſchen 5:0. Ein
glänzendes Ergebnis holte die erſte Juniorenmannſchaft in
Halle heraus, indem ſie Boruſſia 1. Jun. mit 11:2 beſiegte.
Der ſchußfreudige Sturm der 99er war in hervorragender
Verfaſſung. Die Damenhandballelf gewann gegen Sport-
freunde Halle ſehr ſicher mit 9:0.

Reſultate des V. f. L. Vom Verein für Leibesübungen
waren geſtern 15 Fußball- Mannſchaften auf dem grünen
Raſen tätig und erzielten dabei folgende Reſultate: Liga-
Mannſchäft gegen Boruſſia-Erfurt 4:1. Die Liga-Reſerve
verlor in Apolda gegen den dortigen Sportklub, trotzdem
ſie meiſte überlegen ſpielte, unverdient 5:0. Die 3. Mann-
ſchaft ſpielte hier gegen Favorit Halle 1:1, die 4. Mann-
ſchaft in Zeitz gegen Sportvereinigung 2:2, die 5. Mann-
ſchaft gewann hier gegen Wacker- Halle 8:1. Von den
Reſultaten der Jugendabteilung iſt ganz beſonders der
5:2 Sieg der 1. Junioren- Mannſchaft in Apolda gegen
den Jugendmeiſter V. f. B.-Apolda zu erwähnen. Durch
dieſes Spiel beſtätigte die Mannſchaft ihre derzeitige Form.
unter deren Beibehaltung ſie bei den bevorſtehenden
Meiſterſchaftsſpielen ein ernſtes Wort mitreden wird. Halb-
zeit ſtand das Spiel 1:1. Kurz nach Wiederbeginn erzielte
die Elf innerhalb 4 Minuten 3 Tore, dem ſie noch kurz

vor Schluß ein weiteres anreihen konnte. 2. Junioren
gegen Querfurt I. 10:1., 3. Junioren gegen Neumark II.
5:1. 1. Jugend in Halle gegen V. f. L. 96 2:2, 2. Jugend
gegen Halle V. f. L. 96 4:4. Die 1. Knabenmannſchaft
konnte ebenfalls von Apolda einen Sieg mit nach Hauſe
bringen, ſie ſchlug die Knaben vom V. f. B.Apolda
mit 2:1. Die 2. Knaben- Mannſchaft verlor gegen Vorwärts-
Kötzſchen J., die nur mit 9 Mann ſpielten, mit 5:1.

Germania l gegen Turnverein Giebichenſtein J 3:3 (1:0).
Für unentſchieden war das Ergebnis des geſtrigen

Kampfes. Obwohl Germania größtenteils etwas mehr vom
Spiel hatte, gelang es nicht einen Sieg zu landen, da der
Sturm das Schießen vergaß. Nach etwa einer viertel Stunde
ſchießt Stößel Jl eine Flanke von rechts zum erſten Tor ein.
Bis Halbzeit ändert ſich nichts. Nach der Pauſe wehrt
Reinhardt zu kurz ab und Giebichenſtein erzielt durch Nach-
ſetzen den Ausgleich. Dann wird P. Günther bedrängt,
will an den Torwart zurückſpielen und ſchießt den Ball
ins eigene Tor. Germania holt dieſes jedoch wieder auf
und kann ſogar in Führung gehen, doch kurz vor Schluß
kann Giebichenſtein wieder Ausgleichen (abſeits?) Ger-
mania II gegen Turnverein Giebichenſtein II 2:6 (2:5.
Germania III gegen Turnverein Giebichenſtein III 2:2 (0:2).
Germania J. Jugend gegen Turnverein Giebichenſtein I.
Jugend 10:0 (8:0).

Weitere Fußball-Reſultate.
Bei dem geſtrigen Städtefußballſpiel im deutſchen Sta-

dion zwiſchen Berlin und dem Haag ſchlug Berlin den
Haag mit 2:0. Jn Nürnberg ſchlug der Fußballklub Nürn
berg den Fußballklub Sparta-Prag mit 3:0. Jm Fuß-
ballwettſpiel Mitteldeutſchland-Ungarn in Leipzig ſiegte Un-
garn mit 5:3.

Ggumeiſterſchaft des Bullſmieles:
„Vall über die Schnur.“

Der für den geſtrigen Sonntag angeſetzte Endkampf
um die Gaumeiſterſchaft des Ballſpieles „Ball über die
Schnur“ iſt auf Seite Merſeburgs gefallen. Die Damen
abteilung des M. T. V. gewann in Weißenfels das um
10 Uhr vormittags ſtattfindende Spiel gegen T. und R.
Weißenfels mit 104:64 Angaben. Turnerbund Freyburg
war nicht angetreten. Somit iſt die Ballſpiel- Ab-
teilung des M. T. V. endgültig Gaumeiſter im
Ballſpiel „Ball über die Schnur.“

II. Mitteldeuntſches Schülerſportfeſt der Latinaga- Halle.
Eigene Berichterſtattung

Das in ſeiner Organiſation für manchen Verbands-
verein vorbildliche 2. Mitteldeutſche Schülerſportfeſt der
Latina in Halle brachte am Sonnabend und Sonntagbei überaus zahlreicher Beteiligung (etwa 1000 Meldungen!)
dem Veranſtalter einen vollen Erfolg. Die Kämpfe, die bei
der hervorragenden Konkurrenz äußerſt hartnäckig waren
und mit ſehr guten Ergebniſſen beendet wurden, fanden
auf dem eigenen Sportplatz der Franckeſchen Stiftungen ſtatt.
den Lehrern und Schülern in gemeinſamer Arbeit ſelb-
ſtändig zu einer ſchönen Kampfſtätte ausgebaut hatten.
Unſer hieſiges Domgymnaſium beteiligte ſich mit



mehreren Schülern an der Veranſtaltung, in dem Schieds-
gericht war Herr Herr Dr. Kaminski tätig. Die Erfolge
der Merſeburger Teilnehmer ſind bei der ausgeſuchten Be
ſetzung recht gute. Jn der 100Meter- Meiſterſchaft lief
E. Franke 11,7 Sek. und kam als dritter ein, ein deut
licher Beweis für die Güte der Konkurrenz. Jn den Vor-
läufen war Jänicke, Flick und Hermenau als dritter aus
geſchieden. Jm Dreikampf belegte Dorn einen ſicheren
4. Platz. Die vier mal 100-Meter-Staffel mußte ſich im Ver-
lauf in der Beſetzung Jänicke, Dorn, K. Volkrath, E.
Franke um Handbreite geſchlagen bekommen. Ebenſo unter
lag die Fauſtballmannſchaft (Dorn, Pietzner, Gangloff,
Günther, Rößner), die ihre Vorrunde gegen Mühlhauſen
ſehr ſicher mit 26:39 Punkten nach Haus gebracht hatkte,
in der Zwiſchenrunde gegen Naumburg nur mit einem Punkt
Unterſchied. Jm 1500-Meter-Lauf könnte K. Vollrath bei
ſtärkſter Konkurrenz einen guten dritten, im 800-Meter-Lauf
Jänicke einen fünften Platz erkämpfen. Beſonders wohl-
tuend wirkte die außerordentliche Pünktlichkeit, mit welcher
die einzelnen Konkurrenzen abgewickelt wuürdem

Weitere Berichte mußten wegen Raummangel für
morgen zurückgeſtellt werden.

Halliſche Pferderennen am 3. und 6. September. Die
Nennungen für die nächſten Renntage am Sonntag, den 3.,
und Mittwoch den 6. September, ſind wieder ſehr gut aus
gefallen und erreichen mit insgeſamt 452 Unterſchriften
annähernd das glänzende Ergebnis des Nennungs-Schluſſes
für Die letzten Auguſttage. Es ſteht daher zu erwarten,
daß die nächſten Rennen wiederum guten Sport und voll
beſetzte Felder bringen werden. Die bevorſtehenden Sep
tembertage bringen übrigens die letzten diesjährigen Rennen
des Sächſ.-Thür. Rennvereins, der mit dem 6. September
ſeine Rennſaiſon abſchließt.
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V. f. L. Dürrenberg (Mitglied des V. M) B. B.) Am
Sonntag, den 3. September beabſichtigt der V. f. L.Dürren-
berg durch einen großzügigen Großſtaffellauf alle Kreiſe
der Bevölkerung auf den hohen Wert des Sportes aufmerk-
ſam zu machen. Der Großſtaffellauf „Rund um Dürrenberg“
bringt alle Sportarten an den Start. Kurz- und Land-
ſtreckenläufer, Schwimmer, Ruderer, Radfahrer, Motortad-
fahrer, Autofahrer und Reiter beſtreiten in vier großen
Staffeln die Strecke Dürrenberg Lützen Weißenfels Merſe-
burg Dürrenberg. Jeder Sportanhänger findet alſo einen
Sportzweig vertreten; die Hauptentſcheidungskämpfe finden
alle innerhalb Dürrenbergs ſtatt und wird jedem Jntereſſen-
ten Gelegenheit geboten, die ſicher ſpannend werdenden
Kämpfe zu verfolgen. Die Beſetzung der Staffeln kann
man als erſtklaſſig bezeichnen; Staffel 1 ſtellt V. f. L. Dürren-
berg, Staffel 2 der Dürrenberger Schwimmverein 1920 und
Staffeln 3 und 4 der Sportverein von 1899 Merſeburg.
Der Sportverein von 1899 Merſeburg bringt in ſeinen Läu-
ferſtaffeln mehrere Mitteldeutſche Meiſter an den Start,
auch V. f. L. und D. S. V. 1920 bringen ihre Staffeln in
beſter Beſetzung heraus. Ueber den genauen Lauf der ein-
zelnen Staffeln folgt noch näherer Bericht. Hoffentlich iſt
der Wettergott dem Großſtaffellauf hold und der veran-
ſtaltende Verein hat die Genugtuung, daß der Lauf „Rund
um Dürrenberg“ ſeinen Werbezweck für den Sport erxillt,
daß der Bevölkerung gezeigt wird, daß es inmitten all der
Zerriſſenheit und Uneinigkeit in unſerem deutſchen Vater-
lande doch noch auf dem Gebiet des Sportes Jdeale gibt, an
deren Verwirklichung alle Sportarten gemeinſam, auf ver
chiedenem Wege, aber mit gleichem Ziel arbeiten. Möge dieſe
bſicht voll verſtanden und gewürdigt, der Plan in ſeinem

idealen Ziel erkannt und verwirklicht werden, dann wird
der 3. September unſerem Sport, unſerem Volk und unſerem
Heimatort zu dauerndem Segen gereichen!

Gauſpielertag des Nordoſtthüringer Turngaues in Merſeburg.
Geſtern nachmittag tagte im „Herzog Chriſtian“, Merſe-

burg, der diesjährige Gauſpielertag des Nordoſtthüringer
Turngaues. Erſchienen waren aus allen Bezirken Ver
treter. Um 2 Uhr begann die Tagung des Gauſchieds-
gerichts. Gegen 3 Uhr eröffnete Gauſpielleiter Turnlehrer
Frohne- Merſeburg den Gauſpielertag. Wichtige Beſchlüſſe
und Entſcheidungen wurden gefällt und einige Vereins-
differenzen erledigt. Annahme fand der Antrag des Be-
zirkes Halle, die Sondermannſchaften für Fauſtball auf acht
zu erhöhen. Als Ballſpielleiter für den Bezirk Merſe-
burg und Umgegend wurde Turnbruder KnothMerſe-
burg (Allgemeiner Turnverein) gewählt. Kurz vor 7 Uhr
erreichte der Gauſpielertag ſein Ende.
Ordentliche Herbſttagung des Saaglekreiſes im V. M. B. V.

Naumburg, das ſo ſchön gelegene Saaleſtädtchen, war
der Tagungsort der Vertreter der zum Saalekreis gehören-
den Sportvereine. Die in letzter Zeit mehrfach abgehaltenen
außerordentlichen Tagungen hatten nicht vermocht den B
ſuch abzuſchwächen. Als um 7 Uhr der Kreisvorſitzende
Kampfrad (99 Merſeburg) die Tagung eröffnete, war der
Verſammlungsort überfüllt. 164 Vereine mit 326 Stimmen
waren vertreten, 7 Stimmen ſtanden dem Kreisvorſtand
zur Verfügung. Den diesjährigen Kreismeiſtern der Liga
und erſten Klaſſe wurden Diplome überreicht, dem Vor-
ſitzenden des Saale-Elſtergaues, Ermiſch, in Anerkennung
ſeiner treuen Dienſtleiſtung die Ehrennadel des Saalekreiſes
übermacht. Die vorgeſehene Tagesordnung kam nach redak-
tionellen Aenderungen zur Annahme und Verhandlung. Der
Jahresbericht lag gedruckt vor, desgleichen der Kaſſenbericht
und der Voranſchlag für das neue Geſchäftsjahr. Genehmi-
gung wurde erteilt, ebenſo entlaſtete man den Geſamtvor-
ſtand. Die Neuwahlen zeigten folgendes Ergebnis: Erſter
Vorſitzender: Kampfrad 99- Merſeburg mit 235
Stimmen. Herm-Halle 96 erhielt nur 83 Stimmen. 2.
Vorſitzender: Gäbelein 98 Halle, erſter Schriftführer: Janns
(Bitterfeld) mit 249 Stimmen. Biebach (V. f. L.) Merſe-
burg, erhielt nur 47 Stimmen. Zweiter Schriftführer Penkert,
S. C. Weißenfels. Kaſſierer: Praſſer, Sportbrüder Halle,
zweiter Kaſſierer Teller 05 Naumburg. Beiſitzer: Lippold,
Olympia Halle. Als Tagungsort des nächſten Kreistages
im Februar wurde Merſeburg beſtimmt. Der wichtigſte
Punkt der Tagesordnung war wieder einmal die Neuein-
teilung der Liga. Als Auftakt wurde der Beſchluß des
letzten Kreistages, wonach die Neueinteilung der Liga und
Regelung der Ligafrage überhaupt beim nächſten Verbands-
tage erfolgen ſoll, aufgehoben. Jetzt war der Weg zu
Anträgen frei. Die leiſtungsfähigen erſtklaſſigen Vereine,
welchen ſchon ſeit Jahren durch die ſtrikte Ablehnung der
Ligavereine jede Aufſtiegsmöglichkeit genommen iſt, brauchen
zwer Anträge ein, in einem Falle 24 Ligavereine, im an-
deren Falle 26 Vereine. Beide Anträge verfielen ganz
knapp der Ablehnung. Ferner wieder verſuchten die alten
Ligavereine nachzuweiſen, daß bei Erhöhung der Kreis-
ligavereine eine Verwäſſerung eintreten müſſe. Ein dar-
aufhin vom Kyffhäuſergau geſtellter Antrag, die Liga zu
entwäſſern und nur die fünf erſten der Tabelle als Liga-
vereine beſtehen zu laſſen, erhielt 222 Stimmen dafür, 111
dagegen. Für Ablehnung ſtimmten ſämtliche Liga-
vereine. Die Entſcheidung, ob dieſer Antrag Zweidrittel-
Mehrheit erreicht hat oder nicht, dürfte in den nächſten
Tagen klargeſtellt werden. Die bewegte Tagung nahm hier-
auf ihr Ende. Uns ſcheint es, als ob die Ligafrage
noch nicht begraben ſei. Neueſte Meldungen beſagen, daß
ſämtliche Vereine des Kyffhäuſergaues vorerſt keine Spiele
mehr austragen. Auch in anderen betroffenen Gauen ſcheint
es gewaltig zu gären. Abzuwarten bleibt jedoch noch der
Entſcheid des Bundesvorſtandes über den eingereichten Proteſt
gegen die Entſcheidung des Verbandsvorſtandes, wonach die
Beſchlüſſe des letzten außerordentlichen Kreistages, der eine

Politiſche Rundſchau
Der Produktionsverfall.

Auf dem Weltwirtſchaftskongreß in Hamburg ſprach
Sonnabend Reichskanzler a. D. Rudolf Wiſſel, der betonte,
daß der Rückgang des Welthandels heute in der ganzen
Welt etwa zehn Millionen Arbeiter erwerbslos gemacht habe.
Rund eine Millionen Arbeiter ſeien heute in Europa mehr
in die Heere eingereiht als in der Vorkriegszeit. Ohne Be
rückſichtigung der Kriegsverluſte fehlt der Welt heute der
Arbeitsertrag dieſer elf Millionen Menſchen. Das bedeutet
einen Verluſt von etwa 26 Milliarden Arbeitsſtunden und
eine Mindererzeugung im Werte von etwa 16 Goldmilliarden.
Die Aufwendungen für Erwerbsloſenfürſorge und die Ver-
luſte infolge des Produktionsausfalles in den letzten drei
Jahren brachten einen Verluſt von etwa 100 Goldmilliarden.

Auf die Frage was geſchehe, wenn wir Erleichterungen
erfahren und die Valuta ſtabiliſiert werden kann, ant-
wortete Reichsminiſter a. D. Wiſſell, leider wäre Deutſch
land, deſſen Konjunktur lediglich auf die dauernd ſinkende
Valuta zurückzuführen war, bei einer ſtabiliſierten Valuta
nicht wettbewerbsfähig gegenüber den durch eine Kriſe ge-
härteten Volkswirtſchaften. Jn unſerer Wirtſchaft fehlt über-
haupt die Einſtellung auf die neuen Probleme, die es
da zu löſen gibt. Ernſten Blickes müſſen wir in die
Zukunft ſchauen. Noch iſt es Zeit, die richtigen Wege zu
beſchreiten; ſie heißen Förderung der Urproduktion, Zurück-
ſtellung des Einzelintereſſes zugunſten der Geſamtintereſſen.

Die ernſten Mahnungen Wiſſels verfehlten den Ein-
druck auf den Kongreß nicht.

Freigegebene „reaktionäre“ Filme.
Die Filmoberprüfungsſtelle hat das Verbot des Films

Kolberg, durch die Filmprüfungsſtelle Berlin aufgehoben
und den Film, der neben Aufnahmen der Stadt auch
Bilder mit dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg zeigt,
zur öffentlichen Vorführung im deutſchen Reich zugelaſſen.
Die Filmoberprüfungsſtelle hat ferner dem Antrag des thü-
ringiſchen Miniſteriums des Jnnern auf Widerruf der Zu-
laſſung des zweiten Teiles des Filmes Friedericus Rex für
das Land Thüringen zurückgewieſen, weil der Film nicht
geeignet ſei, die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu ge
fährden und auch eine ſolche Gefährdung in keiner Weiſe
bewieſen worden ſei.

Die Verwendung der überzähligen Poſtbeamten.
Vor einigen Tagen ging ein Schreiben des Poſt-

miniſters an den Reichsfinanzminiſter durch die Preſſe,
in welchem auf die Notwendigkeit der Uebernahme über-
zähliger Poſtbeamter hingewieſen wurde. Wie der „Vor-
wärts“ mitteilt, haben die inzwiſchen über die Angelegen-
heit geführten Verhandlungen zu dem Beſchluß geführt,
daß bis zum 31. Mai 1923 25 000 Poſtbeamte anderen
Reichsverwaltungen zugeführt werden ſollen. Das Reichs
finanzminiſterium allein will 12 500 Poſtbeamte über-
nehmen. Falls ſich nicht genügend Poſtbeamte freiwillig
änelden, ſollen ſie auf Grund des Paragraphen 23 des
Reichsbeamtengeſetzes (Verſetzung in ein anderes Amt) anderen
Behörden überwieſen werden.

Oberſchleſienreiſe Pilſudski.
Der Staatschef Pilſudski wird von Sonnabend bis

Montag das polniſche Oberſchleſien beſuchen und in Kattowitz,
Rybnik und Pleß feierlich begrüßt werden. Die Rumänien-
reiſe Pilſudskis iſt für Mitte September vorgeſehen und
man erwartet in Warſchau, daß noch im Herbſte der Gegen-
beſuch des rumäniſchen Königs folgen werde.
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Erhöhung auf 16 Ligavereine vorſah, für ungültig er-
klärt wurden. Ein harter Kampf, wer wird ihn gewinnen e ccähn)
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